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Nr. 81. I . Blatt . Karlsruhe . Sonntag , de« 5 . April , 1«S6.
Amtliche Nachrichten .

Durch Allerhöchste Kabinetts -Ordre vom 19 . v . M . ist folgendes be
Nimmt :

Kommandantur Nenbrersach :
Hock , Major und Jngenieur -Osfizier vom Platz in Neubreisach . in Ge

nehmigung seines Abschiedsgesuches , unter Verleihung des Charakters als

Oberstlieutenant , niit der gefegt . Pension und der Erlaubnis zum Tragen seiner
bisherigen Uniform zur Dispositiou gestellt .

Durch Allerhöchste Kabinetts -Ordre vom 22 . v . M . rst Folgende » be

stimmt : . . . ^
Bad . Pionierbataillon Nr . 11 :

Dr Leuchert , Stabs - und Bataillonsarzt , ä la suite des Sanitäts

corpS gestellt ; Stabsarzt a . D . Tr . Wieden mann , seither in der
Schutztruppe für Teutjch - Ostasrika , in obigem Bataillon wieder angestellt .

Land Wehrbezirk Mosbach :
Dr . Necker man » , Assistenzarzt 2 . « lasse der Reserve , zum Asst

steuzarzt 1 . Klasse befördert .
Landwehrbezirk Heidelberg :

Dr . Kimmel , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve , zum Assistenzarzt
1 . Klasse befördert .

Landwehrbezirk Mannheim :
Baum , Assistenzarzt 2 . Klasse der Landwehr 1 . Ausgebots , zum Assistenz >

arzt 1 . Klasse befördert .
Land Wehrbezirk Stocksch :

Dr . Hahn , Unterarzt der Reserve , zum Assistenzarzt 2 . Klasse be
fördert .

Durch kriegsministerielle Verfügung vom 23 . d . M . ist folgendes de
stimmt :

Bad . Trainbataillon Nr . 14 :
Herrmann , Roßarzt , zum Oberroßarzt ernannt unter gleichzeitiger

Versetzung zum Feldartillericregiment Ar . 34 ; B rose . Roßarzt im 2 . Rhein .
Husarenregiment Nr . 9, zu obigem Bataillon versetzt .

Hochwasserschaden «ud Waldwirtschaft. *)
1. Aus dem Wolfthale . 31 . März .

Nachdem der erste Schrecken über die Hochwasser - Katastrophe
vom 8 . zum 9 . Mär ; einer nüchternen Erwägung sowohl hinsicht¬
lich der Wiederherstellung der angerichteten Beschädigungen als
nrch hinsichtlich der möglichen und wahrscheinlichen Ursachen des
großen Unglückes gewesen ist. kann man in letzterer Beziehung und
über die Frage , was zur Vermeidung oder Abschwächung der
Hochwassergefahr im Hinterlandc der Flüsse und Bäche geschehen
kann und muß , den verschiedensten , vielfach geradezu undurchsühr -
baren Ansichten begegnen , sodaß cs der Mühe lohnt , folgendes
zur Klärung dieser Fragen beizutragen :

Die , auch in der zweiten Kammer ausgesprochene , meist ver -
bereitete Ansicht geht dahin , daß die auf den Hochlagen des
Schnarzwaldes im Lause der letzten Jahrzehnte hergestellten Ent¬
wässerungsanlagen zu den Hauptursachen der Hochwasserbejchädlg -
ungen zu zählen seien . Ta , wo es sich um Entwässerungen
handelt , können nur die sog. Hochmoore in Frage kommen , » eiche
zwar in hohem Grade die Fähigkeit besitzen , atmosphärische Nieder¬
schläge schwammartig bis zu einem gewissen Sättigungs¬
grade anszusaugen , lauge festzuhalten und nur langsam an die
kleinen Rinnsale der Bergwände abfließen zu lassen . Gerade diese
Eigenschaft macht aber die auf den Schwarzwaldhvhrn weite
Flächen einnehmenden Hochmoore der Benutzung zu land - und
insbesondere forstlvir ' jchaftlichen Zwecken mehr oder minder voll¬
ständig unzugänglich . Anderseits ist es im Interesse der Allge¬
meinheit dringend geboten , gerade diese vielfach crtraglosen Hoch -
uiomflächen der forstlichen Kultur zuzuführen , nachdem es keinem
Zwefiel unterliegt , daß der Wald und deff n Bodendecke neben
ihren günstigen Einwirkungen aus das Klima im allgemeinen her¬
vorragend günstig aus die Aufnahme und Verteilung der Nieder¬
schläge wirken . Wer also die Unterlassung der Entwässerungen in
Hochlagcn verlangt , lifert eine zweischneidige Waffe , welche der
Wasserzurückhallung und bis zum Sättigungsgrade der Hochmoore
dien » , bei außergewöhnlich hohen und andauernden Niederschlags¬
mengen in Foini von Regen aber den Zweck verfehlen , anderseits

*) Der vorstehende Artikel bildet eine wertvolle Ergänzung zu dem von
U» s in Nr . 7711 . verösfentlichten Artikel „ Hochwasserschaden und Privatwald -
wirtjchaft "

, der auch in der auswärtigen Presse Beachtung gesunden hat . Der
Schluß der vorstehenden Ausführungen bestätigt die auf das Hochwasser be¬
züglichen Darlegungen des Obeibaudireklors Honsell in der 2. Kammer .

in Bezug auf die Bewaldung derHochlagenweitgehende Nachteile für die
Allgemeinheit im Gefolge haben würde . Dagegen wäre zu erwägen ,
ob es in einzelnen Fällen nicht möglich ist , das in den Entwässer¬
ungsgraben sich sammelnde Wasser , anstatt es nur wenigen , meh¬
reren Gräben gemeinsamen Abflüssen zuzuführen , mehr zu ver -
teilen und so langsamer den Thaibächen zuzuführen , oder aber in
gewissen , besonders gefährlichen Lagen entweder Anlagen zur Ver¬
langsamung des Wasserabflusses zu machen oder unter Umständen
auch streckenweise auf die Entwässerungen zu verzichten .

Einen weiteren Grnnd für die Beschleunigung des Wasserab¬
flusses erblickt man in den Seitengräbcn der in den Gebigswal -
dungen angelegten Holzabfuhrwege , welche meist ein größeres Ge¬
fälle erhalten müssen und dadurch , so lange die Böschungen und
Seitengräben noch nicht verrast sind , das von den Bergwänden
abfließende Wasser in rascherem Laufe zu Thal befördern . Rationell
angelegte Holzabfuhrwege sind aber in Bezug auf die Benützung
der Walderzeugnisse ein notwendiges Uebel und bringen nicht nur
dem Waldbesitzer , sondern auch den Abnehmern der Walderzeug -
niste selbst mannigfache Vorteile . Ein Verbot , in Gebirgswal -
dungen Holzabfuhrwege anzulegen , dürste deshalb aus volkswirt¬
schaftlichen Gründen undurchführbar sein . Dem allzuraschen Ab
laufen des Sammelwassers in den Weg - Gräben läßt sich aber bis
zu einem gewissen Grade an Berghängen vorteilhaft dadurch
abhelsen , daß man den Ausfluß der Dohlen und kleineren Wasser -
durchläsie durch je einen nach links und rechts im Berghange
annähernd horizontal verlaufenden , je nach Lage 5 bis 10 Meter
langen Graben abführt , wodurch das in diesen Gräben beförderte
Wasser gezwungen wird , über eine größere Fläche der Bergwand
langsam abzurieseln .

Die Erörterung der Vorteile , welche eine planmäßige Re¬
gelung des Bachbettes durch Einlegen von hölzernen Querjchwellen
und anderen Anlagen , wie sie zn Zeiten der Flößerei im Haupt -
»nd in den Nebenbächen auf Kosten der Bachgemeinde unterhalten
wurde , würde den Rahmen dieses Artikels überschreiten .

Eine der Hauptursachen der Hochwassergefahr für das Wols -
thal erblicken wir aber in der natürlichen Lage und den Kultur -
vcrhältnissen der badischen Gemarkung Kniebis , welche mit
einer Gesamtfläche von 124 ha das gefährlichste Hinterland zweier
Seitenbäche der Wolf bildet . Von dieser Gemarkung ist etwa der
8 . Teil mit vorwiegend nur verkrüppeltem Walde bedeckt, dessen
Boden meist verunkrautet und dessen ortweise vorhandene Moos¬
kecke vielfach durch Frevel entfernt ist, so daß die wassersassende
und - haltende Fähigkeit dieses Waldes nur wenig wirksam werden
kann . Der übrige Teil der Gemarkung besteht in mehr oder
minder dürftigem Graslande mit meist spärlicher Grasnarbe , in
seichtgründigem Ackerlande , in verunkrauteten Oedflächen und einigen
Moorgründen . Bon der Landesgrenze beginnend fällt das ganze
Gelände erst mäßig , sodann beträchtlicher gegen den Eichelbach im
Süden und Westen und gegen den Rimbach im Südosten ab .
Aus der Kulturart des Geländes erhellt ohne Weiteres , daß die
auf diesem Hochplateau häufig und reichlich fallenden wäsferigen
Niederschläge unvermittelt in die genannten Bäche und in diesen
in die Wolf abfließen müssen und so Anlaß zu schädigenden An¬
schwellungen dieser Bäche geben . Eine während eines Wolken¬
bruches am 2 . Juni 1887 nach einer Reihe von trockenen Tagen
in wenigen Stunden auf dem Hochrücken des Kniebis gefallene
Regenmenge , welche von der meteorologischen Station RippoldSau
mit 87 mm pro gm Bodenfläche verzeichnet wurde , hat schon hin -
gercicht , um im Hinteren Wolfthale sehr schwere Beschädigungen in
kürzester Zeit herbeizusühren .

Zu Anfang März lagen aber die Verhältnisse noch wesent¬
lich ungünstiger . Auf dem gefrorenen Boden , bezw . Altschnee waren
in den Tagen vom 25 . Februar bis 5 . März bei vielfach stür¬
mischem Wetter ttwa 40 cm Neuschnee gefallen , so daß in den
ersten Tagen des März aus dem Kniebis 2mal der Bahn -
schlitten geführt werden mußte . Am 6 . März schlug plötzlich
bei warmer Temperatur der Schnee i» Regen um : es fielen an
diesem Tage 22 , am 7 . 99 und am 8 . sogar 174,5 mm Regen¬
menge , eine Niederschlagsmenge , wie sie in Kniebis

noch niemals gemessen wurde . An den vorerwähnte »
Tagen verzeichnet die Station Rippoldsau 25 , bezw . 96 und
120,5 mm Regenmenge. Es kann unter diesen Umständen nicht
mehr verwundern , daß mit diesen enormen Wassermengen nicht nur
der kurz vorher gefallene Neuschnee , sondern auch der durch
den Neuschnee und das warm gefallene Regenwasser aufgetaute
und verflüssigte Alt sch nee als eine gewaltige Waffermaffe flächen¬
weise den engen Rinnsalen zugesührt wurde , oder aber die bewaldeten
Berghänge überflutete , unbesteckte Flächen der Einhänge abriß und
so die erste Veranlassung zu Anschwellungen des Bachbettes , zu
Rückstauungen , zum Einbruch von Uferschutzanlagcn . Wegen , Brücken ,Mauern u . s. w. im oberen Teile des Wolsthales bildete .

Gegenüber einem zufälligen Zusammentreffen so
v i e l e r u n g ü u st i g e r M o m e n t e der L a g e , des Bodens ,
des Kli mas , der Kulturart und der Wetterlage find
nach unserem Dafürhalten menschliche Kunst und Scharf¬
sinn nach wie vor ohnmächtig ! Es giebt eben Unglücke ,
deren Vermeidung unmöglich ist .

* Die auswärtige Politik Frankreichs
wurde in der Sitzung der französischen Deputiertenkammer am Donnerstag
zur Sprache gebracht ; es war daher für das Parlament ein großer
Tag . Just wie wenig « Tage vorher im Senat herrscht « auch in der
Deputiertenkammer groß « Erregung . Alle Unterhaltungen gipfeln in
dem einen Punkte , daß der Verlauf der entscheidenden Kammersitzung
von dem Ausgang der Interpellation im Senat abhängen werde . Ob¬
gleich eigentlich die Beratung über die Madagaskarkrevite auf der Ta¬
gesordnung stand, verfügte die Kammer doch trotz des Einspruchs de»
Budgetpräsidenten Cochery auf Ersuchen des Ministerpräsidenten mit
303 gegen 351 Stimmen die sofortige Diskussion der In¬
terpellation über Aegypten . Der Abg . Pierre Alype
(Algier ) frug an , ob die Regierung Maßregeln zur Wahrung der
französischen Jntereffen in Aegypten getroffen habe . Der Abg . De¬
ka f o s s e (Rechte) wünschte zu wiffen , zu welchem Zwecke England ,das in den Dreibund eintreten zu wollen schiene, die Suvan - Expedition
unternommen habe, ob dies geschehe, um die englischen Besitzungen in
Südafrika mit Aegypten zu verbinden und warum Frankreich von der
Eroberung des Sudans nicht früher benachrichtigt worden sei.
Lebon kritisierte das Verfahren der Negierung in Fragen der äußeren
Politik . (Murren auf der Linken.) Der Ministerpräsident Bourgeois
verlas alsdann eine Erklärung , in welcher es heißt , er könne die
Stillungangeben , in welcher Frankreich sich zu bewegen beabsichtige ;
Aegypten bilde einen integrier enden Teil des otto -
manischen Reiches . Die Lage Englands in Aegypten habe für
ganz Europa einen stets unbehaglicheren Zustand geschaffen . Di «
Demission des französischen und des russischen Kommissars der Staats -
schuldenkasse habe gestattet , die Frage zur späteren Prüfung der Mächte
vorzubehalten . (Beifall .) Alle Mächte hätten gemeinsame Interessen bei
der Dongola - Expedition , welche beabsichtige , auf unbestimmte Zeit die
Besetzung zu verlängern , deren provisorischen Charakter England
wiederholt anerkannt habe. Frankreich habe die Pflicht gehabt , keine
Verjährung zuzulassen (Beifall ) und habe es auch au dieser Pflicht
nicht fehlen lassen. Die russische Regierung , mit der
Frankreich nie in besserem Einvernehmen gestanden
habe ( lebhafter Beifall ), habejsdieselbe Sprache geführt und verfolge auf
demselben Wege wie Frankreich die Verteidigung derselben Sache . ( Beifall .)
Aegypten habe niemals aufgehört , ein integrierender Teil der Türkei
zu sein und diese Integrität des Reiche » sei eine Hauptbeüinguag für
den europäischen Frieden . Die Negierung werde die Verhandlungen
mit der Festigkeit fortsetzen , welche das Bewußtsein einflöß - . das
Interesse und dasklgemeinsame Recht aller Mächte zu vertsidigen . (L - b -
hafter Beifall . ) Die Regierung hoffe , die Kammer werde der Ne¬
gierung ihr Vertrauen dafür ausdrücken , daß die Negierung die In¬
teressen , die Rechte und die Ehre Frankreichs verteidige und die In¬
teressen des Weltfriedens wahre . (Lebhafter B - ifall .) Deloncle er¬
klärt hierauf , er werde eine Tagesordnung einbringen , in welcher der
Negierung das Vertrauen der Kammer ausgedrückt wird . Charmes
spricht sich tadelnd über die Politik der Negierung aus . Gablet
tadelte die Republikaner , welche das Kabinett wegen seiner auswärtigen
Politik angreifen . Hierauf wurde die Diskussion geschlossen . Charmes schlug
die einfach e Tag esordnungvor , welche von dem Ministerpräsii -eiiten
Bourgeois bekämpft und von dem Hause mit 317 gegen 241
Stimmen abgelehnt wurde . (Beifall .) Mahy schlug eine Ta »
gesordnung vor, in welcher das Vertrauen zur Regierung ausgedrückt

„ Rächer." (49)
Roman von Neinhold Ort mann .

. Aber , mein Gott , haben Sie denn noch immer nicht nit
Fräulein Felicia gesprochen ? "

. Nein ! Das ist ja das Kläglichste an der Sache , daß ich zu
feige bin , die Probe auf Ihre Behauptungen zu machen . Dreimal
bin ich hingegangen uit dem feste ' Vorsatz , es zu thun , und drei¬
mal bin ich nach Hause gekommen mit dem äugen hmen Bewußt¬
sein , mich noch zehnmal tölpelhafter und unausstehlicher benommen
zu haben als früher . So viel ist sicher , daß sich Felicia jetzt
wirklich vor mir ängstigt rnd kaß mein braver Onkel mich für
komplet verrückt hälr . Auf diese Weise aber komme ich meinem
Ziel nicht gerade näher . "

„ Und Sie erwarten von mir , daß ich Ihnen einen Rat
gebe ? "

„ Einen Rat ? — Nein ! Sie könnten mir ja doch uur raten ,was ich eben niemals fertig bringen werde . Et ist s» ungeheuer
mnfach , jemand zu fagen : Geh '

hin und mach ' dem Mädel Deine
Erklärung ! Du brauchst dazu gar kein großer Redner zu sein ;denn im Notfall ist es kurz und gut auch mit drei Worten abge »
than . Ich liebe Dich — und damit basta ! Kann es etwas
Leichteres , etwas Geringfügigeres geben ? — Nun , Sie mögen mich
auslachen oder mich verachten , wie Sie wollen — ich bringe die
drei Worte nie und nimmer über die Lippen ."

„ So sollten Sie Fräulein Felicia schreiben , Herr Hardeck . "
„Ich habe es gethan . Nicht einmal , sechsmal habe ich an sie

geschrieben . Abgejchickt freilich habe ich keine« von den Briefen ,denn es war nicht « als dummes Zeug . Abgedroschene Phrasenaus überspannten Romaneu und schlechten Theaterstücken . Kein -
Spur von dem , wa » da drin " — und er preßte die Faust auf

r
—

» " ach Ausdruck rang . Bielleicht kann man der¬
gleichen überhaupt nicht in Worte fassen . Ich wenigstens kannes Nlcht. "

„ Und wenn Sie sich nun damit begnügten , ihr jene drei

Worte zu schreiben — sollte das nicht genug sein , um alles weitere
entbehrlich zu machen ? "

„ Vielleicht ! Aber wenn sie mich nun auslacht oder mich für
verrückt hält ? "

„ Das ist gewiß nicht zu fürchten . Fräulein Felicia erwidert
ja Ihre Liebe .

"

„ Ist das so fich - r ? — Hat sie Sie beauftragt , es mir zu
sagen ? "

„Das freilich nicht . Aber — "

„ Aber Sie haben triftige Ursache , es zu grauben — ja wohl ,
das haben Sie mir bereits gesagt . Doch es ist mir nicht Bürg¬
schaft g nug , Herr Doktor , denn Sie können sich täuschen . Und
darum — kurz herausgesagt — darum möchte ich Sie bitte », sie
geradezu darum zu befragen .

"

Werner fuhr bestürzt zurück .
„ Ich ? — Unmöglich ! "

„ Ich meinte , es würde für Sie so schwer nicht sein , da ich
ja weiß , daß Sie Felicias Vertrauen besitzen . Zwar bin ich
Ihnen ein Fremder und habe bis jetzt eigentlich blutwenig gethan ,
mir Ihre Freundschaft zu erwerben . Aber ich hoffte trotzdem , daß
Sie mir den Dienst erweisen würden . Sie sehen , eS ist immer
bedenklich , sich einmal in den Verdacht der Uueigennützigkeit zu
bringen ."

„ Wenn es sich um irgend etwas andere » handelte — ich
würde Ihr Vertrauen gewiß rechtfertigen . Aber dies — gerade
dies — "

Hardeck , der bis dahin rittlings aus einem Stuhle geseffen
hatte , erhob sich sofort .

„ Sie haben recht — es war eine Unverschämtheit . Lassen
Sie uns also nicht weiter davon reden .

"
Er schien willens zu gehen . Aber Werner , der ein paarmal

unruhig das Zimmer durchmeffen hatte , vertrat ihm den Weg .
„ Gewähren Sie mir wenigsten » Zeit , Ihren Vorschlag zu

überlegen . Ez fehlt mir wahrhaftig nicht an dem Willen , Ihnen
gefällig zu sein . Aber wenn Sie durchaus nicht selbst mit Ihrer
jungeu Verwandten sprechen wollen , würde dann Ihr Oheim nicht

immer noch die berusenere Persönlichkeit für eine Vermi n : nz
sein ? "

„ Sie hadcn mich mißverstanden , wie ich sehe . Um eine Ver¬
mittlung in dem Sinne , daß irgend jemand den Freiwerbcr für
mich machen soll, handelt es sich durchaus nicht . Ich will nur
volle Gewißheit haben , ehe ich sie frage ; ich will mich nicht der
Gefahr einer Antwort aussetzen , die jeden ferneren Berkehr zwischen
Felicia und mir unmöglich machen würde . Denn — daß ich Ihnen
gleich meine ganze Schwäche gestehe — ich will auf diesen Ver¬
kehr auch dann nicht verzichten müssen » wenn ich weiß , daß es eine
Verrücktheit gewesen ist , an ihre Zuneigung für mich zu g ' auben .
Habe ich einmal um sie geworben und eine abschlägige Antwort
erhalten , jo bleibt mir natürlich nichts anderes übrig , als mein
Bündel zu schnüren und das alte Vagabundenlebeu von neuem zu
beginnen . Denn jede weitere Begegnung wäre für Felicia bei
ihrem seinen Empfinden dann nur noch eine Pein , der ich sie un¬
möglich aussetzen dürfte . Sie werden das halbwegs begreifen , wie
ich denke. "

„ Es handelt sich bei dem Auftrag , den Sie mir zugedacht
haben , also nur um ein : Recognoscierung ? Und wenn sie wider
Erwarten ungünstig ausfiele , so würden Sie auf eine Werbung ganz
verzichten ? "

„Gewiß ! Ich würde mir einbilden , daß ich geträumt hätte ,
und alles würde wieder so sein , wie eS vor Ihrem Besuche ge -

wesen ist .
"

„ Das heißt , Sie würden fortsahren , in Ihrer Weise gegen die
Gesellschaft zu kämpfen ? "

„Vielleicht — doch da » ist ziemlich nebensächlich ! Das ,
woraus es ankommt , ist , daß ich hier bleiben und ein wachsames
Auge sowohl auf den Alten wie ans da » Mädchen haben könnte .
Wie da die Dinge liegen , ist da » nicht so überflüssig , wie Sie
vielleicht glauben . Ludwig Beierrdorf lebt in den Tag hinein
wie ein Kind ; Felicia aber — so wenig sie

' » merken läßt — ist
von dem Ende ihrer Leistunzifähigkert nrcht mehr weit entfernt .
Ich will den Teufel nicht an die Wand malen , aber der Tag
könnte komme «, wo sie eines halbwegs uneigennützigen Beistände



nrätb und die Erklärungen der Regierung gebilligt werden . Diese Ta¬
gesordnung wmde von dem Ministerpräsidenten genehmigt und darauf
von der Kammer mit 309 gegen 313 Stimmen unter
Beifallskundgebungen angenommen . Die Kam¬
mer beginnt hierauf di « Beratung der Madagaskarkredite ,
für welch« die Dringlichkeit genehmigt wird . Die Vorlage wird nach
kurzen Erklärungen de« Finanzministers Doumer , de« Kriegsministers
Cavaignac und d«S Ministers für die Kolonien « uieysse mit 442

gegen 30 Stimmen angenommen . Da - Haus vertagt sich hierauf bis

zum 19. Mai .
Pari », 3 . April . Die meisten gestrigen Blätter erachteten d,e

gestern vom Ministerpräsidenten Bourgeois in der Kammer abgegebenen
Erklärungen für durchaus unvollständig und halten es für
fehr wahrscheinlich , daß Milliard morgen im Senate eine Jnterpel .
lation einbringen werde . Die regierungsfreundlichen Blatter erklären ,
ein etwaiges Mißtrauensvotum des Senates während der Vertagung
der Deputiertenkammer würde wirkungslos sein . In der That wurde
denn auch heute die Auslands Politik des Ministeriums Bour¬
geois im Senat vorgenommen . Di « Sitzung nahm folgenden
Verlauf :

Bi ff « ui l verlangt , daß die Interpellation über dre
auswartige Politik bis nach den Osterferien verschoben werde .
Franck - Chauveau betont dagegen , di « aufgeworfenen ernsten

Fragen müßten ohne Verzug erledigt werden . Ministerpräsident
Bourgeois unterstützt den Antrag auf Vertagung unter Hinweis auf
seine bereits im Senat und der Kammer abgegebenen Erklärungen , denen er
zur Zeit nichts hinzufügen könne. Eine neue Debatte würde die schwe¬
benden Verhandlungen nur stören und die Autorität der Regierung
bei der Vertretung Frankreichs nach Außen hin schwächen.
Am Schluffe seiner Rede appellierte der Ministerpräsident an den
Patriotismus des Senats . Der Antrag Biffeuil wurde mit
159 gegen 112 Stimmen abgelrhnt . Ministerpräsident
Bourgeois giebt alsdann die Erklärung ab , daß er über die ägyp¬
tische Frage gleichfalls keine anderen Mitteilungen machen, also die
Interpellation nicht beantworten könne. ( Vereinzelte Bravorufe . )
Milliard begründet alsdann die Interpellation und erklärt , daß die
patriotische Beunruhigung » welche die Dongola - Expe -
dition und der Rücktritt des MinistersBerthelot hervor »
gerufen hätten , noch fortbestehr . Die Regierung habe sich
durch die Ereignisse überraschen lassen . Redner bringt
alsdann eine Tagesordnung ein, welche besagt , der Senat erachtet
di « Erklärungen der Regierung für unzureichend und
erklärt , daß dieselbe nicht sein Vertrauen besitzt .
Diese Tagesordnung wurde darauf mit ISS gegen
35 Stimmen angenommen . Die R ! inist er verließen
den Saal . Demöle beantragt infolge dieser Abstimmung die Auf¬
hebung der Sitzung und Vertagung bis zum 21 . d. M . , um dann die
Vorlage über die Madagaskarkredite zu beraten . Der Antrag
wurde mit 182 gegen 97 Stimmen angenommen und
darauf die Sitzung aufgehoben .

Die Minister traten infolge der Senatssitzung sofort am Quai
d 'Orsay zu einer Beratung über die durch das Senatsvotum geschaffene
Lage zusammen .

Durch die Interpellation im Senat und deren Verlauf sind wieder
die verwickelten Verhältnisse geschaffen , wie vor wenigen
Wochen . Damals genoß das radikale Kabinett ebenfalls das Vertrauen
der Deputiertenkammer , während es von dem Senat mit einem Miß¬
trauensvotum beglückt wurde . Bekanntlich stellte sich damals das Ka¬
binett auf den Standpunkt , daß verfassungsgemäß nur die Deputierten¬
kammer das Recht habe , ein Kabinett zu stürzen und der Senat erkannte
diesen Standpunkt , wenn auch unter Vorbehalten , durch seine nachträg¬
liche Resolution als richtig an . Dadurch ist eigentlich die Haltung
für sämtliche in Frage kommenden Faktoren präjudiziert . In¬
des besteht doch ein tiefgehender thatsächlicher Unterschied zwi¬
schen Einst und Jetzt , der dem neuen Konflikt ein ganz an¬
deres Aussehen verleiht . Damals handelte es sich um einen ge-
maßregelten Untersuchungsrichter , für deffen Entfernung das Ministerium
das Volk und das allgemeine Rechtsbewußtsein auf seiner Seite hatte .
Bei der gegenwärtigen Lage aber sind mächtige patriotische Empfind¬
ungen angeregt , zu deren chauvinistischer Ausnützung der Senatskonflikt
und der dadurch indiciert « Verfaffungskonflikt mächtig anregt . Zur Er¬
örterung der äußeren Politik zog man aus , die Erörterung der inneren
ist die Folge . Wenn , wie man glaubt , das Minist - rium mit seinen
gleichzeitigen Maßnahmen , wie Flotienabsendung , Einberufung der dis¬
poniblen Reserveoffiziere der Marine , den Glauben einer kräftigen und
eventuell auch aktiven Politik erwecken wollte , so hat es ein gefährliches
Spiel unternommen .

Deutsches Reich.
— Die Berliner „ Neuesten Nachrichten " melden aus Fried -

richsruh : An der Frühstückstafel beim Fürsten Bismarck
nahmen außer den Familienmitgliedern teil : Oberstlieutenant v. T r o t h a,
Kommandeur des lauenburgischen Jäacrbataillons . Oberst v. Hugo ,
Kommandeur des Jnf .-Regiments Nr .
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31 , Graf Gustav v. Henckel

v. Donnersmarck , Laiidrat v. Kotze nebst Gemahlin . Profeffor
v . L r n b a ch, Graf Friedrich v. M o l t k e , der Schwager Lenbach 's ,
Geh . Rat Schweninger , Oberpostdirektor Kühl , Hamburg ,
Eisenbahnpräsident I u n g n i ck e l « Altona , der Afrikareisende Eugen
Wolfs , Emil Voigt , der Gutsnachbar des Fürsten Bismarck ,
Landrat v. Bonin - Wandsbeck , Oberbürgermeister Rauch »
Wandsbeck und Erzlandmarschall v . B ü l o w. Den , Vernehmen nach
hatte das 9. Armeecorps beabsichtigt , eine Gratulation der Offizier »
corps aller in der Nähe von Friedrichsruh stehenden Garnisonen statt¬
finden zu lassen. Eine darauf bezügliche Anfrage des kommandierenden
Generals mußte indessen von Friedrichsruh aus auf ärztliches Anraten
ablehnend beantwortet werden .

— Zum 70 . Geburtstage des Herzogs Georg von Sachsen -
Meiningen hat der Landtag 50000 M . für gemeinnützig - An¬
stalten gestiftet , auch alle größeren Gemeinden haben Wohllhätigkeits -
pistungen gemacht . Die Adresse des Landtags an den Herzog rühmt
das gerechte, unparteiische Regiment , die iniloe Handhabung der Gesetze,die wahrhaft fürstliche und dabei anspruchslose Gesinnung des Herzogs

beide dringend bedürftig wären . Und niemand findet solche Un >
eigennützigkeit schwerer als ein hübsches junges Mädchen . DaS
brauche ich Ihnen wohl nicht erst näher zu begründen .

"

„ Sie beunruhig . n mich , Herr Harbeck ! Sind denn b . reits
thatsächliche Anhaltspunkte für eine solche Befürchtung vorhanden ? "

„ Wcuu es der Fast wäre , so würden Sie mir doch gestatten
müssen , darüber zu schweigen . Ich deutete es nur an , um Ihnen

zu erklären , weshalb ich « ich nicht gerne durch einen übereilten
Schritt aus meines Onkels Hause verbannen möchte . Aber ich
wiederhole , daß ich meine vorige Zumutung jetzt selber für eine
zu uubejcheidcne halte . Ich werde auf ein anderes Mittel bedacht
sein müsse« , « « mir Gewißheit zu verschaffen .

"

Noch ei»eu Lngrnblick zauderte Werner ; dann aber hatte er
den letzte« Widerstand seines rebellischen Herzens überwunden .

„ Sie dräsche « sich wegen eines solchen Mittels nicht den
Kopf za zerbreche «, Herr Harbeck, "

sagte er . „ Da ich mich ein -
mol iivanfgefvedett in Ihre Angelegenheiten eingemischt habe und
da ich die Bercchtiguvg Ihres Wunsches einsehe , will ich wenig¬

stens den Versuch machen , ihn zu erjüllen . Zwar weiß ich noch
nicht , wie ich es anjangeu soll . Fräulein Felicia zu einer Kund »
grbung ihrer intimsten HerzenSregungen zu v - ranlaffen , ohne zugleich
zu verraten , daß ich sie i« Ihrem Aufträge ausforjche . Aber der
entscheidende Augenblick wird mich , wie ich hoffe , die rechten
Mittel finden lassen . "

und wünscht Georg dem Gerechten einen langen , glücklichen Lebens¬
abend .

— Der „ Berl . Lok. ' An, . " weiß zu melden , in Berliner Gesell¬
schaftskreisen erzähle man sich , daß von gewissen Persönlichkeiten der
Hofgesellschaft Schritte angebahnt werden , um in letzter Stunde das
Erscheinen der Friedmann ' schen Broschüre entweder durch
Ankauf der gesamten Auflage zu vereiteln oder von Friedmann durch
eine hohe Geldsumme Verzicht auf volle Namensnennung der beteiligten
Personen zu erzielen . Die erforderlichen Gelder , man nennt 200 000
Franks , sollen bei einem Londoner Bankhaus deponiert worden sein .
— Die ganze Nachricht schmeckt sehr bedenklich nach widerlicher Reklame
für die Friedmann ' sche Broschüre .

Ausland .
Italien . Am Donnerstag besuchte das deutsch « Kaiser -

paar in Palermo mit den Prinzen und dem Gefolge den Dom mit
den Gräbern Friedrichs II . und Heinrichs VI . und nachher das Mu¬
seum unter Führung des Direktors Salinas . Eine große Menschen «
menge erwartete und begrüßte überall die Majestäten und folgte den
kaiserlichen Wagen . Die Majestäten nahmen Donnerstag Vormittag das
heilige Abendmahl , das General - Superintendent Dryander spendete ,
und blieben den ganzen Tag über an Bord . — Bei dem am
3 . d. M . vormittags an Bord der „Hohenzollern " stattgehabten Gottes¬
dien st las der Kai s er die Epistel , worauf Dr . Dryander die
Predigt hielt und das Abendmahl an die Offizier « und Mannschaften
beider Schiffe in Gegenwart der Majestäten austeilte . Nachmittags
begaben sich der Kaiser und die Kaiserin an Land , um die Kapelle
„ Palatina " zu besichtigen . Die Witterung ist andauernd kalt .

— Der „ Opinione " zufolge beauftragte das Schatzministerium die
Bank von Italien , eine Emission eines Teiles der 140 »
Millionen - Anleihe für Afrika in 's Werk zu setzen. Die
Bank von Italien hat auf den 11 . ds . «ine Versammlung der Ver¬
treter der ersten Kreditinstitute und Bankiers Italiens zum Zwecke der
Vereinbarung in dieser Sache zusammenberufen .

— Die „ Agenzia Stefani " veröffentlicht unter dem 30 . März
folgende mittelst Postdampfers aus Ma ssauah nach Perim gebrachte
Meldungen : Nach hier eingetroffenen Nachrichten hätte Menelik die
Absicht , die Ostcrfeiertage in Makalle zu verbringen . — Ein mit
ziemlicher Bestimmtheit auftretendes Gerücht will von einem Atten¬
tate aus Ras Makonnen wissen , welches nach den meisten Ver¬
sionen von Na sMangascha veranlaßt sein soll .

— Nach amtlicher Feststellung erreichen die bisher aus der Schlacht
bei Adua zurückgekehrten italienischen Soldaten die
Zahl 4711 . Hierunter sind 2 Generale . 254 höhere und Subaltern -
Offiziere , 200 nietete Offiziere und 4255 Korporale und Soldaten .

— Wie die „ Agenzia Stefani " aus Berlin vom 1 . d. M . mel¬
det , entsendet die deutsche Gesellschaft vom Roten Kreuz
eine Abteilung nach Neapel , welche mit der italienischen Gesellschaft
vom Noten Kreuz zur Pflege der aus Afrika zurückgekommenen Ver¬
wundeten zusammenwirken soll. — Dieselbe Agentur meldet aus Pe¬
tersburg : Die Abteilung , welche die russisch- Gesellschaft vom Roten
Kreuz zur Pflege der verwundeten Italiener auszusenden beschloß , wird
wahrscheinlich einer Krankenabteilung des Königreichs Italien zugewiesen
werden . Eine andere russische Abteiiurg würde sich nach Maffaua und
dem Hochplateau begeben , um, wenn die Umstände es gestatten , das
abeffynische Lager zu erreichen .

t olland. Nach einer Depesche des Amsterdamer „Handelsblad"
atavia sind sämtliche Forts von den Ätschtnesen ein «

geschlossen . Die Forts sind jedoch mit Munition und Lebensmitteln
genügend versehen . Tuto Djohan hat Olehleh mit 2000 Eingeborenen
aus der Landschaft Pedir eingeschloffea. Bier holländische Kriegsschiffe
schützen Olehleh . Die Ankunft von Ersatztruppen wird erwartet .

Serbien . Das Negierungsorgan „ Videlo " kündigt an , daß der
Besuch der Fürsten Nikolaus von Montenegro und Ferdi¬
nand von Bulgarien am Belgrader Hofe erwartet wird .

Asien . (Meldung des „ Neuter ' schen Bureau 's " . ) Der Bau einer
Eisenbahn nach Su - Tschou ist von der chinesischen Negierung
genehmigt worden . — Der französische Gesandte Gerard in Peking
ist abberusen worden . — Di « chinesische Regierung stellt in Abrede ,
daß ein geheimer Vertrag mit Rußland abgeschlossen sei,
sie erklärt dagegen , daß der in einem solchen Vertrag gewünschte Zweck
auch ohne Vertrag erreichbar sei . — Das chinesische Reich ist dem
Weltpostverein beigetreten .

Aus Abeffhuien
chch Rom , 3. April . Menelik , der nach seinem Siege bei

Adua die Einschließung des Fortes Adigrat unternommen hatte , ist,
wie schon telegraphisch gemeldet wurde , am 25. März aus seinen
Stellungen aufgebrochen und hat den Rückzug nach Schoa an¬
getreten . Die Besatzung von Adigrat , welche unter dem Befehl
des Majors Prestinari steht, läuft also keine Gefahr mehr . Ter Rück¬
zug des Negus erfolgte so unerwartet und geht so schnell vor sich, daß
der italienische Friedensunterhändler Major Salsa , der mit neuen Vor¬
schlägen nach dem abeffynischen Lager unterwegs war , den Negus nicht
mehr erreichen konnte und in Adigrat Halt gemacht hat . Menelik mag
zu seinem Entschlüsse durch Nahrungsmangel , hauptsächlich aber durch
die herannahende Regenzeit veranlaßt worden sein. Während der
Regenzeit ist es in Abeffynien nahezu unmöglich , Märsche auszuführen ,
da die Flüsse hoch anschwellen und doch der Brücken ermangeln . Der
Negus stand also vor der Wahl , di« Regenzeit im Felde zu verbringen
oder jetzt schon den Rückzug nach seiner Residenz Entotto , die 1200 km
von Adigrat entfernt liegt , anzutreten . Er hat sich mit der Klugheit ,
die er während des ganzen Feldzuges bewiesen , für den Rückzug ent -
schieden. Die Italiener völlig in 's Meer zu werfen , war für ihn un¬
möglich . Mit dem Siege von Adua hatte er den größtmöglichen Er¬
folg und in der Haupsache auch seinen Zweck erreicht » der in nichts
anderem bestand , als den Italienern die Lust zu weiteren Eroberungen
zu benehmen , was ihm, wie gesagt , auf ' s Vollkommenste gelungen ist.
Zu alledem werden die Italiener die Kosten des Krieges zu bezahlen
haben , denn Menelik führt natürlich die gefangenen Italiener , über
2000 an der Zahl , mit sich nach Schoa . Er verlangt für jeden Sol¬
daten ein Lösegeld von 2000 Maria Theresia - Thalern , was in italie¬
nischem Geld « 7000 Lire ausmacht . Insgesamt also wird Italien 14
bis 15 Millionen Lire für die Loskaufung der Gefangenen zu zahlen
haben , wenn es sich nicht entschließt , sie mit Gewalt zu befreien . Aber
das würde mindestens zehnmal soviel kosten und wäre überdies nicht
ungefährlich . Man wird also in Italien die Zahlung eines Lösegeldes
sicherlich vorziehen .

In italienischer Gewalt befinden sich noch jene 3 abeffynischen Prin¬
zen, die Ende vergangenen Jahres auf so geheimnisvolle Weise aus
Neuenburg in der Schweiz verschwanden . Man hatte sie nach Mafsaua
und später nach Adigrat befördert . Der eine von ihnen , Prinz G u g s a,
sollte nach der Besiegung und Absetzung Menelik 'S zum Negus ausge¬
rufen werden . Da es aber mit besagter Absetzung nichts war , so hat
man die 3 Prinzen nach Neapel zurückbefördert , wo sie auf Kosten der
Negierung in einer Fremdenpension untergebracht sind.

Während der Krieg mit dem Negus ein für Italien wenig rühm¬
liches End « zu finden scheint, beginnt an der Westgrenze Erythräas die
mahdistische Gefahr ernsthafter zu werden . Ein mahdistisches
Heer hat westlich von Kaffala » bei Tucruf , ein Lager aufgeschlagen und
belästigt die Außenwerke von Kaffala . Die italienische Besatzung dieser
Forts , unter Major Hidalgo , zählt 1200 Mann . Zu ihrer Unter¬
stützung ist aber Major Stevani mit 4000 Mann und zahlreichem Ge¬
schütz unterwegs . Vielleicht gelingt es den Italienern , im Kampfe
gegen die Mahdisten die Lorbeeren zu erobern , die ihnen im Feld .uge
gegen den Negus versagt geblieben sind.

K . St . Leo « , 3. April . In diesen Tagen sind 35 Jahr « darüber
hingegangen , daß in unserer Gemeinde dieTabakindustrie welchehier zur Zeit etwa 500 Personen beschäftigt . Eingang gesunden Hot
Angesichts dieses bedeutungsvollen Jubiläums ist eine größere Fest¬lichkeit geplant , wozu vor Allem auch die heute noch lebenden Gründer
genannter Fabrikation , nämlich die Herren G . LRitzhaupt -Wersauerhofund Gebrüder Mayer - Mannheim . Einladungen erhalten sollen Den
Inhaber » genannter beiden Firmen , welche sich um die materielle Heb¬
ung unseres Ortes große unvergeßliche Verdienste erworben haben istdabe , eine besondere Ehrung zugedacht . Gleichzeitig beabsichtigt der
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ewigen Jahren eine äußerst segensreiche Wirksamkeit entfallende Ci¬
garrenarbeiter . Verein das Fest seiner Fahnenweihe zubegehen . Als der hiefür geeignetste Termin wurde der 14 . Juni i»Aussicht genommen , ein Zeitpunkt , zu welchem unsere in üppig¬stem Schmuck sich zeigenden Buchenwälder ohnehin zu einem loh¬nenden Ausfluge hierher einladen . Man rechnet auf eine starke Be ,
teiligung auswärtiger Vereine und Festgäste .

t Aus dem Amtsbezirk Brette » . 31 . März . In dem
„ Brettener Wochenblatt " wird auf eine Schwefelquelle aufmerk¬sam gemacht, welche schon im Jahre 1713 in dem Wiesenqrunde zwi«schen S l ck i n g e n und Z a i s e n h a u s e n entdeckt wurde . HerzogEberhard Ludwig von Württemberg ließ die Quelle fassen und 1743wurde daselbst em Badehaus mit 26 Zimmern errichtet . Bis zu An¬
fang dieses Jahrhunderts wurde das Bad zahlreich besucht . Als der
Besuch mehr und mehr nachließ , ging das Bad ganz ein. Das Bade¬
haus und die in der Nähe des Bades vorhanden gewesene Apothekewurden abgebrochen . Die Stelle , an der das Bad stand , ist jetzt mitGras bewachsen und sind nur noch die Einfassungsmauern der Brunnen
vorhanden . Das „ Brettener Wochenblatt " bemerkt hierzu : „ Das Wafferdes alten , einst berühmten Kraichgauer Bades dürfte heute noch die¬
selbe Heilkraft besitzen wie ehedem, und könnte daselbst wohl mit dem
gleichen Erfolge wie an andern Orten eine Wafferkuranstalt nach
Kneipp '

scher Methode eingerichtet werden . Warum in die Ferne reisen ,wenn das Gute so nahe liegt . Im Kraichgau würde man die Wieder¬
errichtung eines Bades gewiß freudig begrüßen . " Wir machen daher
auch an dieser Stelle auf das alte Bad aufmerksam .O Bade», 3. April. Der April gehört in Baden - Baden schon
halb zur Saison , sowohl hinsichtlich des Fremdenbesuchs , als auch wasdas Vergnügungsprogramm betrifft . Trotzdem das Wetter in letzterZeit nicht besonders einladend war , hat der Frenidenverkehr doch schon
seinen Anfang genommen und auch Pensionen und Lozierhäuser Haien
schon zahlreiche Gäste für längeren Aufenthalt . Zu den ersten fürst¬
lichen Besuchern Baden - Badens in diesem Frühjahre gehörte der Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe , der ja ein spezieller Freund unserer schö -
nen Bäd -rstadt ist. Bon Ostern ab spielt das Kurorchester nach-
mittags jeden Tag zweimal ; das erste Konzert findet , wenn die Wit¬
terung es zuläßt , im Kurgarten statt . Außer diesen regelmäßigen Kon¬
zerten sind für den April auch mehrere größere musikalische
Veranstaltungen vorgesehen : am 10 . April ein Solistenkonzert ,am 17 . ein Abonnementskonzert ( Abschiedsabend der großh . Kammer¬
sängerin Frau Luise Neuß und des Pianisten Herrn Eduard Neuß ),am 24 . ein großes Instrumental , und Solistenkonzert . Außerdem wer-
ven mehrere musikalische und andere Soireen in den neuen Sälen des
Konversationshauses stattfinden . Um die Mitte des Monats dürfte auchdie internationale Kunstausstellung im Konversationshause
eröffnet werden . Auf dieser Ausstellung , die sich von Jahr zu Jahr
mehr in der Gunst des Fremdenpublikums befestigt , werden auch in
der bevorstehenden Saison die hervorragendsten Meister des In - und
Auslandes mit ihren neuesten Arbeiten vertreten sein.

f Baden , 1 . April . Auf Einladung des nationalliberalen Vereins
fand gestern Abend im „ Krokodil " die Feier des 81 . Geburtstages
des Fürsten Bismarck statt . Der Saal war vollständig besetzt.
Stadtrat v. Bömbe begrüßte die Versammlung . Reallehrer Schi ehle
hielt die Festrede , die laut „ Bad . Wochenblatt " mit anhaltendem Beifall
ausgenommen wurde . Prof . Hermann toastete aus das deutsche
Heer . Auf Veranlaffung des Gymnasiumsdirektors Frühe wurde
ein Telegramm an den Jubilar in Friedrichsruh abgesandt . In der
Versammlung herrschte eine gehobene Stimmung . — Der Bürger -
aus schuß beriet in seiner gestern stattge

'
r »denen Sitzung den stöbt .

Voranschlag , welcher fast ausnahmslos nach de ? Vrrsch ' cgen des
Stadtrats einstimmig genehmigt wurde . Darnach siad die Grsamt -
ausgaben für das laufende Jahr auf 1453 026 M ., die Gesamt¬
einnahmen auf 1151162 M . veranschlagt ; somit bleiben un¬
gedeckt 306864 M . , welche durch Umlagen zu decken sind und zwar
in einer Auflage im Betrage von 13,50 M . für die Bürgergab ; , so¬
dann durch Umlage von 43 Pfg . pro 100 M . Grund - , Häuser - und
Gewerbesteuerkapitalien , von 1,29 M . pro 100 M . Einkommensteueraa «
schlage und 8,8 Pfg . von 100 M . Kapitakrentensteuerkapi :alien .

A Offenburg , 3. April . Entsprechend dem Vorgehen ? o : s Ge¬
meinderats und der Feuerwehr haben nun auch die Mitglieder
des Vürgerausschusses mit verschwindenden Ausnahmen eine
Erklärung erlaffen , in welcher ausgeführt wird , daß die „ Offenburger
Zeitung " und der „ Bad . Beobachter " in leichtfertigster Weise eine
gänzlich unbegründete Beschuldigung gegen ten Herrn Bürgermeister
Hermann anläßlich der Hochwassergefahr erhoben haben . Der Herr
Bürgermeister habe vielmehr bei diesem Anlaß seine Schuldigkeit im
vollsten Maße gethan . Die Mitglieder des Bürgerausschusjes weisen
deshalb die Beschuldigung der beiden Zeitungen als eine frivole Ver¬
dächtigung mit Entrüstung zurück.

— In F r e i b u r g ist am Donnerstag früh Herr Oberst -
lieutenant a. D . Held nach längerem Leiden gestorben . Derselbe
hat mit Auszeichnung den Feldzug von 1870/71 mitgemacht . Danach
in Freiburg im Ruhestand lebend , erfreute er sich in allen Kreisen
großer Beliebtheit . Eine zeitlang stand der Verstorbene an der Spitz «
des Landwehr - und Reservistenvereins „ Belsort ". um den er sich laut
„ Brsg . Ztg . " viele Verdienste erworben hat .

§ § Sulzburg , 2. April . Der hiesige Gemeinderat beschloß in
seiner letzten Sitzung , den Wasserbeschädigten eine Spende von
20o M . aus der Gemeindekasse zukommen zu lassen . — An Stelle des nach
Weitenau versetzten Vikars Herrn Metzler kam als Amtsnachfolger Herrn
Vikar Duffing von Pforzheim hierher . — Das dicht neben dem Bahnhof «
gelegene , neuerbaute und elegant eingerichtete Hotel « zum Mark ,
grafen " wird Ostern von dem Eigentümer , Herr Frantzen , eröffnet
werden .

2 Vo« der Kander , 2. April. Vor einigen Tagen beschäftigte
sich jemand in Wittlingen mit Kreosot lere » von Pfählen .
Bei diesem Anlasse lief in einem unbewachten Augenblick die Kreosot¬
masse aus dem Kessel in den anstoßenden Kante bach und vergiftete ein«
große Menge von Fischen , insbesondere Forellen ; sogar in dem si4 Stunden
entfetten Eimeldingen nahmen die in einem Fischkasten verwahrten
Forellen Schaden . Der Gesamtschaden beziffert sich aus viele hunver »
Mark .

Q Aus dem bad . Oberland , 3. April . Die letzter Tag ,
brachte » uns Regen , Schnee unr> F r o st. eoeute Morgen zeigte das
Thermometer 2— 3 Grad unter Null , viele Blüte » und Gartengewächs «
wurden vernichtet .

§ Lörrach , 2. April . Nach dem Voranschlag der Stadt «
gemeinde Lörrach pro 1896 sind die Einnahmen auf 60 574 M .,
die Ausgaben auf 206 595 M . berechnet , so daß durch Umlage
146,021 M . aufzubringen und die Erhebung einer Umlage von
5 2 Pfg . erforderlich wäre .

Q Wintersweiler A . Lörrach , 1 . April . In 3 . Wahltagfahrt
wurde heut « Gemeindecat Jakob Eckenstein -Hemmer mit 14 von 21
Stimmen zum Bürgermeister gewählt .

* Aus Baden , 4. April . Der ledige , 32 Jahre alte Müller
Josef M o s e r von Heft , Gemeinde Lttersweier , geriet unter einen mit
Sagemehl schwer betabeuen Wagen und wurde erdrückt .

Aus dem Grsßherzogtum .
— In Mannheim befinden sich sämtliche Bauhandwerker in

einer Lohnbewegung . Di « soz. -dem. Blätter suchen den Zuzug von
Bauhandwerkern nach Mannheim zu Hintertreiben .

Die Ausstellung der Grotzh Kuustgewerbeschule .
Die Großh . Kunstgewerbeschule hat aus Anlaß ihre » 25jährigen

Bestehens eine Ausstellung ihrer Schülerarbeiten veranstallet , die j»
den beiden Wochen vor und nach Ostern täglich mit Ausnahme bei
Charfreitags und Ostersonntags zur Besichtigung geöffnet ist . Indem sie



tarnt in geeignetster Weis « die Eriuuerrwg an ihre Entstehung feiert ,
wirft sie zugleich einen prüfenden Rückblick auf die ganze Entwickel¬
ungszeit mit all ihrem Streben und Ringen und giebt außerdem jeder¬
mann tLelegenheU , Einsicht zu nehmen »on ihrem heutigen Stande im
allgemeine ^ und de» erreichten Unterrichtszielen im besonderen .

Ihre Gründung fällt zusammen mit der Beendigung des großen
Krieges , der dem deutschen Voll « di« langersehnte Einheit brachte und
damit auch de» Boden für gesteigerte wirtschaftliche Thätigkeit und für
den Wiederaufbau des einstmals so blühenden deutschen Kunstgewerbes
ebnete . Im Frühjahr 1871 nahm sie di « ersten ständigen Schüler für
Tagesunterricht auf . Die Zeit der Ausbildung war auf 3 Jahre fest¬
gesetzt. Di « Leitung der Schule erhielt Ostern 1871 Professor Ratzel ,
dem bei der Unterrichtserteilung einige Nebenlehrer zur Seite standen .
Dieselbe bildete im übrigen einen Bestandteil der Großh . Landes »
Gewerbehalle , die schon in den beiden vorhergehenden Jahren «inen Abend¬
unterricht im Freihandzeichnen und Modellieren eingerichtet hatte , wel¬
cher nun auch in der Folgezeit fortgeführt wurde . Lehr - und Stunden¬
plan waren verhältnismäßig noch recht einfach. Eine weitere ständige
Lehrkraft wurde wenige Monate nach der Eröffnung in der Person
des derzeitigen Professors F . S . M e y e r gewonnen . So wird die
Schule demnächst auch das Jubiläum dieses verdienten Lehrers zu feiern
haben , der sie — gleichsam als « in getreuer Eckart — in ihrem ganzen
Entwicklungsgang « begleitete , dabei das erreichbare Ziel stets fest im
Auge behielt , der ihre Bedürfnisse klar erkannte und kräftig mit Hand
angelegt hat zu ihrer Entfaltung . Dem im Jahre 1875 mit der Leitung
betrauten Professor und nachmaligen Direktor G . Kachel waren nur
einige Jahre (bis 1883 ) segensreichen Wirkens beschieden, doch bilden
auch diese einen wichtigen Markstein in der Geschichte der Anstalt und
ihrer Entwicklung . Unter ihm erhielt die Anstalt im Jahre 1878 selb¬
ständige Organisation und zugleich auch bedeutendere Mittel , so daß
die Ziele weitergesteckt, bedeutungsvollere Aufgaben in Angriff genom¬
men werden konnten . Di « Lösung dieser letzteren , der Ausbau der
Schule zu einer der ersten kunstgewerblichen Anstalten , blieb seinem
Nachfolger , dem derzeitigen Direktor H . Götz Vorbehalten .

Jedermann weiß , wie planmäßig und nachdrücklich er dieses Ziel
verfolgt , wie er mit kraftvoller Hand die entgegentretenden Hindernisse
beseitigt und wie sehr seine rastlosen Bemühungen von Erfolg gekrönt
find . Mit Beginn des Schuljahres 1884/85 wurden 4 Fachabteilungen
gegründet für Architektur , Bildhauerei , Metalltechnik und dekorative
Malerei , letztere mit einem ständigen und einem Winterkurse , in wel¬
chem junge Leute weitere Ausbildung suchen, die den Sommer über praktisch
ttzäiig sind . Die allgemeinen Unterrichtsfächer , als die unentbehrliche Vor -
ausjetzung für ein gedeihliches Fortschreiten beim Fachstudium , wurden in
2 Vorkursen gegeben . Da aber auch hinfort die Zöglinge durchschnitt¬
lich mit 3 Jahre » die Anstalt verließen , blieb die eigentliche Fachaus¬
bildung in , wesentlichen auf das dritte Jahr beschränkt . Um dieselbe
eingehender betonen zu können, trat mit Beginn des Schuljahres 1893/93
insofern eine Aenderung ein, als von da an der Fachunterricht mit einer
beschrankten Stundenzahl schon vom erste» Jahre an auftritt , während
die allgemeinen Fächer in den beiden ersten Jahreskursen nebenher »
gehen . — Zu gleicher Zeit wurde ein fünfter Fachkurs für die Zeichen¬
lehrerkandidaten errichtet , die schon seit Jahren an der Anstalt aus -
gebittet worden waren , für die aber jetzt bei stärkerer Betonung der
Berufsbildung eine Unterbringung in den vorhandenen Abteilungen
nicht mehr möglich war . Für sie wurde eine vierjährige Bilvungszeit
vorgesehen , da neben Der zeichnerischen Ausbilvung auch ein höheres
Matz wissenschaftlicher Kenntnisse von ihnen verlangt werden muß .
Störend wirkt hierbei die verschiedenartige Vorbildung der Kandidaten ,
die teils vom Seminar , teils von der Mittelschule kommen . Wünschens¬
wert wäre , daß die Einführung in die Unterrichtserteilung im Anschluffe
an den Zeichenunterricht einer hiesigen Mittelschule geschehen könnte ,
was bis jetzt nicht zu erreichen war .

Dem seit langer Zeit fühlbaren Mangel an geeigneten Räumlich¬
keiten wurde Ende der 80er Jahre durch Erstellung eines zweckmäßig einge ,
richteten Schulgebäudes abgeholfen , Ende 1889 konnte die Anstalt dahin
üdersiedeln . Bedeutungsvoll sollte dann für sie besonders auch die
kurz darauf erfolgte von dem Direktor der Anstalt angeregte und mit
Umsicht und Thatkraft ins Werk gesetzte Gründung eines Kunstgewerbe¬
museums werden , das während der kurzen Zeit des Bestehens bereits
ei» sehr reichhaltiges und wertvolles Material gesammelt hat . Schon
sind aber die Räume für beide Anstalten wieder unzureichend und es
»ft eine Vergrößerung - nötig , wenn die Schule in ihrer Weiterent »
rvickelung nicht aufgehalten werden soll. In richtiger Würdigung ihres
segensreichen Einflusses auf das Gedeihen und Blühen des badischen

Kunstgewerbes hdt renn auch die Behörde nicht gezögert , einen Er¬
weiterungsbau zu beantragen und bei dem regen Interesse , das
die Lanostände dem Unterrichtswesen entgegenbrigen , dürfen wir zuver¬
sichtlich hoffen , daß sie die hierfür nötigen Mittel bewilligen werden .

Zu den nächsten Aufgaben wird die Errichtung einer keramischen
Fachabteilung gehören , mit welcher bereits der Anfang gemacht wurde ,
wie aus den wenigen ausgestellten Proben zu ersehen ist.

Der Besuch der Schule hat seit ihrer Gründung ständig zugenom »
tuen . Der Eesamtjchülerzahl 38 mit 2 ordentlichen Lehrern am An¬
fänge stand tin letzten Jahre eine solche von 205 mit 10 Professoren ,
L Hilfslehrern und 3 Assistenten gegenüber .

Neben einem von Anbeginn an mit Plan und Ziel erteilten allge¬
niein fördernden kmrstgewerblichen Unterricht , für den das Material
größtenteils gesammelt werden mußte , wirb in den einzelnen Fach -
avieilungen nun auch eine möglichst weitgehende berufliche Schulung
angestrebt . Sehr zu statten konunt ihnen dabei der Umstand , daß die
Lehrer selbst mitten in prakiischer Thätigkeit stehen, daß sie und nament¬
lich der Direktor bei den verschiedensten Anlässen , bei öffentlichen Aus¬
stellungen und Feste » führend und unterweisend eingreifen , sowohl Ent¬
würfe fertigen als auch in mittelbarer Weise durch Rat und That zur
Hebung und Förderung des Kunstgewerbes beitragen . Besonders för¬
dernd wirkte nach dieser Richtung die 1885 von Direktor Götz ange¬
regte und organisierte Gründung des Badischen Kunstgewerbe -
Vereins , welcher, in reger Fühlung mit der Schule stehend , ihre Ver¬
bindung mit der Praxis vermittelt , ein Zusammenwirken , durch ivelches
schon zahlreiche Erfolge erzielt wurden . Vorkagemverke und ander¬
weitige Publikationen mannigfaltiger Art verdanken der Schule und
ihren Lehrern ihre Entstehung .

Diese engen Beziehungen der Anstalt zur Praxis tragen mit dazu
bei, daß sich jene stets auf einer gesunden Bahn des Fortschritts ge¬
halten hat , die ebensogut die Milte hält zwischen einein ausschließlichen
Ra r beten alter Vorbilder , als der einseitigen und unbedingten Hin¬
gabe an das Studium der R'atur . Sie hätl fest an dem Gebauten ,
daß die hervorragenden Erzeugnisse vergangener Kunstperioden eine
hervorragende Bedeutung auch sür unser heutiges Kunstgewerbe haben ,
daß daher auch der kunstgewerbliche Unterricht , ganz besonders in ein -
ielnen Fachklassen , ohne eingehendes Studium der überlieferten Formen
zu fruchtbringenden Resultaten nicht gelangen kann . Daß sie daneben
einem besonnenen Naturstudium huldigt , »vird ein Blick aus die Aus¬
stellung lehren . Die großen Erfolge , welche die Anstalt bei den ver¬
schiedenen Ausstellungen errungen , das Ansehen , das sie auch außer¬
halb der Grenzen des engeren Vaterlandes genießt und das teilweise
auch damit zujammenhängt , daß eine nicht unbedeutende Zahl ehemaliger
Lehrer und Schüler auswärts zum Teil in hervorragenden Stellungen
thärig sind, beweisen außerdem , daß die Schule den richtigen Stand¬
punkt einnimmt .

Mit Recht konnte aber auch der Direktor der Anstalt vor wenigen
Tagen bei Begrüßung der Allerhöchsten Herrschaften auf die Unter¬
stützung und Förderung Hinweisen, welch« den Bestrebungen der Anstalt
allezeit seit dem Bestehen durch unser erhabenes Fürstenhaus zu
teil wurde , eine Hilfe , welche sich nicht allein auf dir Anstalt selbst ,
sondern zugleich auch auf das ganze, so vielseitige Gebiet des kunst
gewerblichen Schaffens in unserem Lande erstreckt und dasselbe in s-
segen - reicher Weise entwickeln half .

Der derzeitige Stand der Anstalt und ihre Vielseitigkeit zeigt sich
am Deutlichsten in der jetzigen Ausstellung . Die hier vorgeführten
Zerchnungen und Modell « sin» in 10 Räumen «ntergebracht . Im ersten
Stock besiuden sich die plastischen Arbeiten der Bildhauerschule und

keramische Proben , im zweiten Stock : Geometrische - Zeichnen ,
tasteüende Geometrie , Schattenlehre und Perspektiv « , architektonische

und orientale Formenlehre , Eiselieren . Wachsmodellieren , Freihand¬
zeichnen. Flächenmalen , kunstgewerbliches Entwerfen , Kalligraph, «. Holz -
fchnitzen. Stilisieren und Darstellen nach der Natur , im dritten Stock :
Figuren,zeichnen und dekorative Malerei . Infolge der zweckmäßigen und
übersichtlichen Anordnung lassen sich die einzelnen Gebiete rasch über¬
sehen V. M.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 4 . April .

'

— Ei « Modell zum geplanten Neubau des Geschäftshauses der
Allgem . Versorgungsanstalt war am Gründonnerstag im
Atelier des Herrn Bildhauer Meyerhuber in der Kronenstraße
ausgestellt . Der Bau , der bekanntlich auf den Platz neben der Fried¬
richschule an der Kaiserallee zu stehen kommt und der Gestaltung
dieses Platzes mit Geschick angepaßt ist , wird nach dem Eindruck des
flottgearbeiteten Modells zu schließen , eine ganz pompöse Wirkung
üben . . Der Entwurf stammt von Herrn Professor A. Hauser .

— Der botanische Gart «« und die Gemachshaus «» sind am
Ostermontag von 1 bis 4 Uhr dem Publikum geöffnet .

— Strrtk -Krtvegung . Seit einigen Jahren schon bemüht sich die
Sozialdemokratie , hier einen Streik der Maler , Lackierer und
Anstreicher zu inszenieren , ohne indessen Erfolg zu haben . Nun soll
in diesem Jahre , das überhauvt ein Streikjahr werden zu sollen scheint
(vergl . unter . Mannheim * ), ein neuer Versuch gemacht werden . Auf
einer am Mittwoch Abend bei Kalnbach stattgehabten »großen
öffentlichen Versammlung * , die von 40 bis 50 Personen
besucht war , machte der sozialdemokratische Agitator Kolb Propaganda
für den Streik . Die nicht streiklustigen Gehilfen wurden von der
Gegenseite mit allerhand liebenswürdigen Bemerkungen bedacht . Vor¬
erst scheint auch dieser neue Vorstoß wenig erfolgverheißend .

Stimmen aus dem Publikum .
Karlsruhe , 2 . April . In der Nr . 77 Ihres geschätzten Blat¬

tes beschwert sich mit Recht « in Einsender darüber , daß von Seiten der
Parteileitung den Wählern der 3. Klaffe bisher zugemutet wurde ,
Männer aus einer höheren Wählerklaffe mit ihrer Vertretung zu be¬
trauen . Einsender dieses kann bestätigen , daß , als vor wenigen Tagen
in einem Kreise von Beamten und Geschäftsleuten beim Abrndschoppen
die Rede von den städtischen Wahlen war , mehrere Anwesende er¬
klärten , sie hätten aus obigem Grunde sich bisher der Wahl enthalten .
Man war der Ansicht , daß nicht das Gewicht des Geldsackes zum Stadt¬
verordneten befähige , sondern der gesunde Menschenverstand , und daß
dieser nicht in der 3 . Wählerklaffe zu finden sein solle , empfand man
geradezu als eine Kränkung . Gerade Heuer, wo sowohl von sozial¬
demokratischer als auch von freisinnig - ultramontaner Seite der Kampf
gegen uns geführt wird , möge die Parteileitung wohl berücksichtigen ,
daß bei vielen Wählern unserer Partei die Disziplin nicht so stark ent¬
wickelt ist, daß sie blindlings gehorchen , sonder » den Wahlvorschlag
auch nach dieser Richtung hin vorher prüfen .

Ein langjähriger Abonnent .
Freiburg , 31 . März . In Nr . 77 dringt die » Breisgauer

Zeitung * aus Karlsruhe unterm 27 . März d . I . die Nachricht , daß
die Budgetkommission beantragt habe , den Stipendiaten der
Universität Freiburg künftighin 3000 M . jährlich weniger als seither
von den Stiftungserträgnissen abzuziehon . Dadurch würde aus sog .
Ueberschüffen der Stipendienstistungen für allgemeine Universitätszwecke
der Abzug von 18 000 auf 15 000 M ., also um 7 « jährlich herab¬
gemindert . Nach der z. Z . neuesten Auflage des akademischen Stiftuugs -
Urkundenbuchs betragen diese sämtlichen Stiftungen 704 613 Gulden
oder 1207 908 M ., welche schon bei 4proz . verzinslicher Anlage jähr¬
lich 48 310 M . Zins tragen . Hiervon haben die Stiftungen seit der
Staatstninisterial - Verfügung vom 29 . Juli 1880 jährlich 18 000 M .»
d. h . also 37,2 Proz . abzugeben . Wenn aber 110 Stipendienplätz « vor¬
handen sind, so entfällt auf je 1 Stipendiaten ein durchschnittlicher
jährlicher Abzug von 163 M . Dieser würde sich soinit nach etwaiger
Genehmigung des obengenannten Antrages auf 136 M ., also pro Kopf
alljährlich immerhin wenigstens um je 27 M . ermäßigen , und wäre
deshalb die bewilligte Summe als Mehr in sie Staatsdotation auf¬
zunehmen . -

Abonnement
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Haltungsblatt
für das II . Quarta ! 1896

BersÄievenes .
Personalien . München , 4. April . Reichstagsabgeordneter

Adolf Kröber ist heule Nacht in Lufsin Piccolo gestorben .
^ Paris , 1 . April . In der Rue de Paradis erregt jetzt eine

Prophetin Aufsehen , die vom Engel Gabriel inspiriert sein will .
Die Aerzte glauben , daß dieselbe, namens Frl . Couädon , 23 Jahre
alt , einen Fall von Somnambulismus darstellt , der sich in kurz auf¬
einander folgenden Krisen äußert , welche mit vollkotnmen normalem
Geisteszustand abwechseln . Einige Blätter behaupteten , der Erzbischof
von Paris habe seiner Geistlichkeit den Besuch der Seherin verboten ;
dies ist jedoch nicht der Fall . Kardinal Richard beabsichtigt dies nur
im Falle vorkommender Skandale . Wahrscheinlich wird die Polizei
dem Zulauf des Publikums durch Ueberführung des Mädchens in
eine Irrenanstalt ein Ende machen. — In Meulan , Departement
Seine et Oise , ist eingbis jetzt noch nicht ganz aufgeklärter Mord vor «
gekommen . Als der Registrator Faure vorgestern nicht auf das @ . »
richt kam und man ihn in seiner Wohnung aufsuchte , fanv man den »
eiben im Schlafzimmer ermordet auf . Der Körper lag am unteren

Ende des Bettes und neben ihm derjenige eines jungen , nur mit dem
Hemd bekleideten Mädchens , »velches noch einen Revolver in der Hand
hielt . Aus diesem waren 5 Kugeln abgefeuert . Man nimmt an , daß
das Mädiben den Beamten veranlaflen wollte , eine alte Liebschaft
wieder anz

'
uknüpfen , und als er sich weigerte , erst ihn und dann sich

elbst erschoß.
chj: Rom , 1 . April Dem außerordentlich milden Winter ,

dessen sich Italien dieses Jahr zu erfreuen hatte , ist «in recht kühles
Frühjahr geselgt . In den letzten Tagen war die Kälte recht em¬
pfindlich und hie und da, auch in der Umgebung Roms , hat es sogar
geschneit . Das Sprichwort » Grüne Weihnachten , weiße Ostern * scheint
also auch für Italien Giltigkeit zu haben . Zu dem außergewöhnlich
kühlen Wetter gesellen sich in Süditalien Erdbeben , die aber bis¬
her nur Schrecken, keinen Schaden verursacht haben .

Fiume , 3. April . Der Dampfer »Krakoczin * mit kompleter
Ladung aus Fiume ist bei Liezta auf Dizilien gescheitert . Er
bekam ein großes Leck. Details fehlen noch (Frkf . Ztg .)

Algeciras , 3 . April . Maurische Riffpiraten haben
sich der von Gibraltar kommenden Bark , S t. Joseph * bemächtigt
und die Ladung derselben geraubt . Die Besatzung und Passagiere find
in kläglichem Zustande in Gibraltar angekommen .

HeenSel i»nv Verkehr .
^ Konstanz , 2 . April. Weizen 17 .80, Roggen 14 .59 , Gerste 17 .50, Hafer

14 .50, Welschkorn 11w0, 100 Kilo « arwffeln 6 M., Bohnen Mehl 1
8 . 31, 2. S . 39, 3. S . 26.— , 100 Kilo Kleie 8, 1 Kilo Weißbrot 24 ,
Schwarzbrot 22 , 1 Kilo Rindfl . 1 .40 , Kalbfleisch 1.50 , Hammelfl . 1 .50,
Schweinefi. 1.40. Ockkensleisch 1 .48 . Stroh 1 Bund 35—40 Psg. , Holzkohlen

d. Ztr. , 3.60,1 Ster Buchenholz 9 '/, —11, Eichen — . Weißholz (Tannenl8 -,, - S. 100 Eier 5.00- 5.507 1 Stüo Butter 1 .70- 1,80 .
9 1 1

-- Paris , 2. April. (Liehmartt von La Billette .) Ochsen : Auftrieb1475, verkauft : 1250 , Aeußerste Preise, Nettopreise: 124 — 1,60 : «na»
375, 310 , 1,22—1,58 ; Stiere 164 , 154, 0,93—1,36 ; Kälber 1390 . 1120;1.50—2,26 ; Hammel 6502 , 6320, 1,68 - 2,10. Schweine 4651,4600,0,90

.
—

. Auf die in dieser Nummer ausgeschriebene Weinversteigerungm Beides he , m <s. Ins .) machen wir an dieser Stelle noch besonders aus.
merksam . '

Kttnftanzeigs « .
— Mittwoch , den 8. April , Requiem von Berlio ; im

Straßburger Stadttheater abends 8 Uhr . Tenor - Sol « :
Herr Gustav Wolff , unter Leitung des Kapellmeisters Wilhelm Bruch .

Drahtberichte .
Wien , 4 . April. Nach der „ Neuen Freien Presse " ist dem

Wiener Kabinette bisher keine Andeutung zugekommen , daß eine
europäische Konferenz über die ägyptische Frage von irgend
einer Seite in Aussicht genommen ist . Man glaubt hier auch
mcht , daß , wenn dieser Weg vorgeschlagen würde , gleich die Zu¬
stimmung aller Mächte zu erhalten sei. Besonders die Zustimiilunz
Englands werde bezweifelt . (Franks . Ztg . )

Pest , 3 . April . Die „ Franks . Ztg . " meldet : Nach vor¬
liegenden Meldungen ist in der Nacht vom 1 . zum 2 . April
gegen den Zug des Königs von Rumänien bei Or -
sowo ein Attentat geplant gewesen . Die Attentäter glaubten ,
der König reise im Schnellzuge , doch befand sich derselbe im nach¬
folgenden Extrazuge . Vor den Eilzug waren große Steine gelegt ,
durch die die Maschine arg beschädigt wurde . Der Königszug ist
unbeschädigt geblieben . Strenge Untersuchung ist einzeleitet .

Pest , 3 . April . Aussehen erregt , wie di : „ Franks . Ztg . "
mels . t , die Entlarvung des Abg . der Stadt Szegedin ,
Dr > Bahr , als Falschspieler . Die Entlarvung , die vor
einigen Wochen i ' Ge try -Klub erfolgte , wurde aus kniefälliges
Bitte ., von den Parteien bisher geheim gehalten . Bahr gehörte
zu den größten Schreürn der Unabhängigkeitsprrtei im Abgeord¬
netenhause und wird selbstverstä idlich sein Mandat niederl ' gen .

Paris , 4 . April . Der Min ist errat beschloß vorgestern
einstimmig , daß die nacheinander von der Kammer erteilten Ver¬
trauensvota . besonders das vorgestrige über die auswärtige
Politik , es der Regierung zur Pflicht machen , die Leitung
der Angelegenheiten in der Hand zu behalten .
Bourgeois begab sich nach der um 6 Uhr abends beendeten Be¬
ratung in das Elysee , um dem Präsidenten Felix Faure über das
Ergebnis Bericht zu erstatten . Der Ministerrat tritt heute wie
gewöhnlich zusammen .

London , 4 . April . Das Kolonialämt erhielt eine Dcpesche
ausBuluwayo mit der Nachricht , daß die dortige Truppevinacht
stark genug sei zur Offensive , aber nicht stark genug zur Unter¬
drückung des Aufstandes , der allgemein werden dürste , wenn die
Eingeboriien erst organisiert sind . .

London , 4 April . Der Staatssekretär für die Kolonien .
Chamberlain , hat eine beruhigende Erklärung inbetresf des
Matabeleaufstandes veröffentlicht . Man nimmt an , daß
eine Streitkraft von 500 Mann , die in Mafeking gebildet wird ,
in Verbindung mit den Truppen in Matabeleland genügend sein
werde , um den Aufstand zu unterdrücken . Indessen sei der Gou¬
verneur der Kapkolonie , Sir Hercules -Robinson , ermächtigt ,
im Notfälle weitere Streitkräfte zu organisieren .~

Briefkasten .
Herrn K . Wie Sic aus der heutigen Nummer ersehen , ist dl : Berichtigung

bezüglich des einen Punktes erfolgt . Bezüglich des ander » , glauben wir ,
daß ein grammatikalischer Fehler nicht vorliegt , auch dürste der Anlaß für
eine Berichtigung zu unbedeutend sein ._

Berichtigung . In der Einsendung der Jura für di ? n c
Jubiläumsausstelluiig (Nr . 79 II . ) muß cs im vorletzten Abi ? - e
toiefeneu " heißen , statt „ Abgeworfenen " .

— In dem Artikel in Nr . 80 ll ? Billin gen , ist Zeit .' *
leien 3000 - 400 0 Mk . ( statt 5000 - 6000 Mk .)_

Verantwortlicher Neoakteur : Clio Jteujj ,
verantwortlich sür den Anzeigenteil : Alexander Steinhaus « ,

_ beide in Karlsruhe ._

Gartenanlagen
jeder Art , Pläne und Kostciiberechnungen für Nenanlagen und Umgestaltungen
werden ausgeführt durch 596 .25 .15 .

Uraiitiuger je . , Landschaftsgärtner in Badentveitcr .

Die Frauen unseres Landes haben von Natur aus ine »
schönen Teint , w .' lcher aber sowohl gegen za heftige Kälte als
auch gegen zu heiße Soan - uitrahlen sehr empfindlich ist. Um
Sonnenbrand , Anssprtngen der Haut , Röte der
Ut und se .bst Sommersprossen vorzubengen , gebrauche

man für seine Toilette die Creme Simon mit Glycerin zube -
rcitet , den S* iader de EU * - und die Seife Simon . —
Nicht mit anderen Cremes zu verwechseln . 331

Hudertlauseiide werden weggeworfen
durch unzweckmäßige Abfassung von Annoncen und durch Benutzung
ungeeigneter Zeitungen . Ein Inserat muß nicht allein sachverständig
und treffend abgefaßt sein, sondern es ist auch der Leserkreis der Zei -

ttmgen in Betracht zu ziehen . Ans dem weiten Felde des ZeitnnzS -

wcsens wird sich der Laie nicht leicht orientieren und deshalb eines er¬
fahrenen nnd zuverlässtgen Ratgebers bedürfen , um sein
Geld nutzbringend anzulegen und mit einiger Sicherheit Erfolge zu
erzielen . Ein berufener Führer ist die ä l t e st e A n n o n c e n - Ex¬
pedition H a a s e n st e i n L B o g l e r , A . Ä . , Karlsruhe , Tele¬

phon 190 . Durch 40jährige Praxis . welche zu den intimsten Ver¬
bindungen mit allen Organen der Zeitnngspresse des In - und Aus¬
landes geführt hat , ist sie mit ihren zahlreichen Zweighäusern und

Agenturen vorzugsweise in der Lage , dem inserierenden Publikum sich
in jeder Weise nützlich zu machen . All - Aufträge werden prompt und

billigst ansgefühtt , da nur die Ociginalzeilenpreise der Zeünugcn be¬

rechnet werden , und kommen ans diese Preise bei belangreicheren Auf¬
trägen noch die höchsten Rabatte in Abrechnung . Man versäume des¬

halb nicht , sich bei obiger Firma vor Vergebung eines Annonce ».

Auftrags erst genau zu informieren .

Gestorben.
tn , 31 . März . Marie KlenNer , Wwe ., 57 I .'

30 . März . Wilh . Eugen Grötsch , 16Vs I .
-Elberfeld , 31 . März . Mathäus Gesell , 38 I .
31 . März . Agathe Großmann , geb . Stahl , 60 I .

in , 1. April . Adam Gebhard , 46 I .
, 31 . März . Paul Roth , Fuhrhalter , 36 I .
S. , 1 . April . Joh . Bonkilch , Glaser , 80 I .
g, 1 . April . Euphrosine Adam , geb . -Fischer , 61 I .
1 . April . Anna Renn , geb. Faller , 81 ' s, I .

. 1 April . Marie Poppen , 72 I .
l, 30 . März . Klara Frank , 71 I .
i Hernach ), 1 . April . Christ . Schmälzte , 54 I . .

, 30 . März . Henriette Aab , geb . Ho,er , 8o I . ; Christ » ; Kühustz
noit cs



A. EInnSinger. Schneidermeister.
KARLSRUHE . 8 Maldstraße 8 II. Stock.

Aufertieuus feiner

9S7 .12.li
Garantie für elegant«« «nd bequeme « Sitz.

DLgllok Eingang vor » dsutsvhen nnd engllscken Henkelten .

Heule früh verschied nach langem, schweren Leiden
unser lieber Gatte und Vater

Ludwig Held ,
Kgl. irenss. OMMeint i. D„ eitler heiter Ort«.
im Alter von 68 Jahren.

Freiburg i. B ., den 2. April 1896 .
Die trauernde» Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Samstag den 4. April , Nach¬
mittags Z i/z Uhr, das Opfer Dienstag den 7 . April, Mor¬
gens 9 Uhr in St . Ursula statt . 1566 .1

Todes Anzeige .
Heute früh 8 Uhr entschlief sanft im 79. Lebensjahr

»nnscr lieber Gatte , Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Urgroßvater , Bruder und Schwager ,

der Krgßh. HMalluMtt
Hiiliri » » Sachs .

Die Beerdigung findet Samstag den 4 . April,Vormittags ' /zl2Nhr ,
von der Friedhofkapelle aus statt. 1567 .1

Karlsruhe , den 2 . Avril 1896 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Sachs , Ministerialrath .

Todesanzeige .
Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß unsere

liebe Mutter , Schwester, Großmutter und Schwiegermutter

Mauna Würges Wittwe,
_ geb . Kiefer ,

teilte Abend 'kl Ubr nach kurzem Leiden im Alter von nahezu
86 Jahren sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 2 . April 1396 . 1570.1
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Julius Würges , Sekretär.
• Die t/icrnauug findet Samstag den 4. Avril , Abends 5 Uhr,

vom Trauerban « Rbeinstraße 53 ( Stadttbkil Mühlburg ) aus statt.
Etwaige Blumenspeuden werden im Sinne der Entschlafenen

dankend abzclehnt .

Junker & Rnh ’s

Famlliei -Gasherie umi
Gasknch-Amiarate

erhielten auf der
Kochkunst - Ausstellung

Frankfurt a . M . 1894
unter Allerhöchstem Pretectorat Ihrer

Majestät der Kaiserin Friedrich
den Ehrenpreis und die goldene Medaille ,

ferner neuerdings 75 .—14

| au! der Kochkunst - und Fach-Ausstellung in
Hagen i. W. im Mai 1895 die gold . Medaille.

Preislisten gratis und franco .

Junker & Ruh, E«g« m , Karlsruhe » .

Specialität gegen W anzen .
Flöhe . Küchenungezieser .

Motten , Parasiten auf Haus - §
t h i e r e n re. re.

wirkt staunenswerth! Es tödtet uniiber-
troffen sicher und schnellfedwedeArt von schädlichen Insektenund wird darum von Millionen Kunden gerühmt und gesuchtSeine Merkmale sind : 1. die versiegelte Flasche . 2. derRame

„Zacherl ". 937 .9.1
JnKarlsruhebeiHrn . B . Merkte .

,, .. .. „ Jul . Deh« Nchf .
,, « . Roth , Drog ,
„ H . Baumann .
„ Gustav Bender.
„ Fried ». Benzel.

„ „ L. Klingenfutz.
„ „ Adolf Koerner.
„ „ I . Lösch , Drog .
„ „ Otto Mäher.

In Karlsruhe bei Hrn . Jae - b Mützle .
„ „ „ „ Ernst Schnei¬

der Rachf .
„ » „ ,, W . Spitz Drog .
„ „ „ „ I . Scheidet.
,, „ „ M . Hofhein, .
„ Durmersheim „ « ng . Haitz.
„ Heidelsheim „ Wiih. Eberhard.
„ Mühlburg „ „ « . Holzwarth.

Bekanntmachung .
Tiehmarkt Pforzheim .

1547 .2.2 Der auf
Dienstag de» 7. April d . I .

fallende Rtndviehmarkt darf auf polizeiliche Anordnung wegen der zuneh
inenden Verbreitung der Maul - und Klaue n -Seuche nicht abgehalten werden,
wohl aber der Pferdemarkt und Schweinemarkt .

Pforzheim den 1 . April 1896.
Der Stadtrath.

Habermehl . Frey .

Vereinsbank in Nürnberg .
1561 .1 Die Liste über die am 1» April 1888 verlooste « 4proeentig «n

Bodeneredit-Obligatiouen unsere» Bank Serie VH , IX , X , XI und XII
kann bei uns und allen Firmen , welche sich mit dem Verkaufe unserer Oblv
gationen befassen, in Empfang genommen werden .

Ebenda werden die verloosten Obligationen von heute ab kostenfrei
eingelöst .

Vom 1 . Juli 1886 a » trete « die heute verlooSten ObligationenauS der couponsmätzigen Verzinsung» und wird von da ab für dieselben
nur mehr ein Depositalzins von 1 % vergütet .

Di« in der heutigen Verloofung gezogenen iproeentige « Obliga¬tionen k- nnen gegen 8 '/-proe«ntige Bodeneredtt-Obligattone« unsere »
Bank ohne Aufgeld « nd bei gegenseitiger Zinsberech -
NNNg biS I. Mai 1886 umgetauscht werden .

Dieser Umtausch mutz jedoch in der Zeit vom 1. April bi» «in
schlietzltch 1. Mat a . e . erfolge« .

Nürnberg, den 1 . April 1896 .
Aie Direktion.
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Tapeten *
Grösste Ansvahl diesjähriger Ntuheitea in allen Preislagen

empfehlen billigstW . Mnllejans Nacht *., Karlsruhe .
_ . . .. 424 a Kaiserstraaae 124 a .
Tapezierarbetten werden unter Garantie zu billigen Preisen übernommen .

Mustettartt » gern zu Diensten . 1047 .— g

Restaurant Fässy ^
20 a Hirfchstraße 20 a, Karlsruhe .

Ausschank eines hochfeinen Stoffes 1309.12.3

Original Pilsener Mers
aus der ersten Pilsener Aktienbrauerei in Pilsen.

Colosseum .
Am 1 . Ksterfeiertage ,

Sonntag den 5 . April 1806 ,
Nachittags 4 Uhr «nd Abends 8 Uhr :

Zwei
grosse Fest -Conzerte

(Streichmusik),
gegeben von der

1. Badischen Feld-Artillerie -Regiments
Direktion: Köuigl. Musikdir . H. Liese.

Nr. 14,
1569 .1

Colosseum Karlsruhe .
Montag den 6 . April (Ostermontag ) :

Zwei EröHuungs-VorstelhingeH .
Anfang 4 Uhr «nd 8 Uhr iskui

mit vollständig neuem Programm .
Elsa Rucinska , Costürn- Soubrette und Walzersängerin.
Gesohw . Petram , Fantochrs-Theater (Miniatur-Crrkus).
Theo Gisse , der beliebte Solo -Schauspieler und Satyriker.
Brantz -Trio , Voltigeur Tanzseil.
Prof . Wilson Rozal , Illusionist .
Robert und Bertro , Spiel-Duett isten.
Elsa and Hermann , Äladenbeck-, Kunst - und Bravour -Turner.

I vonV er Steiger un «g

laschen-Weinr ».
Montag den 20 . Ahril 1896 , Bormittags 11. 1/2 Uhr ,

>»s» Fritz Eckd ,
Weinguts besitz er in Deidesheim ,

80,010 Flaschen Wein
der Jahrgänge 188 « , 1887 . 1889 » 1890 und 1892 aus den besseren und
besten Lagen von DeideSheim , Forst und Ruppertsberg im Saale des Gast¬betts , ,3 « m Bayerische « Hof " in Deidesheim in Parthien von 188 ».S88 » 308 und 288 Flaschen öffentlich versteigern. VerstcigerungSliste» zuDienste» . 1571 .2. 1

Prob - trage r 7 .» 18. und 28 . April 1890 im BerstetgerungSlokal ,

F. WOLFF & Solin ’s

fl, | neutral - gut - billig . |
Palmitin- Seife wird zur Lieb¬

lingsseile von Jedermann nach
einmaligem Gebrauche . 73.— 1 4

Für Familien und Kinder ist
sie die beste existirende zu dem
Preise von nur 25 Pf . das Stück .Riesenstücke a 40 Pf. Zu ha¬
ben in den bessern Parfümerie - ,Friseur - und Drogengeschäften des
In - und Auslandes .
F . Wolff «& Sohn ,

Karlsruhe .

■ Freibnrg i . Bg. e

I

ist ein « altrenommirte Brod - « . I
Neinbäckerei mit Hans , an besterI
Lage mttcr günst . Beding, zu I
vcrfaufen . 1426 .3 .3

Auskunft durch
8 . Vetter , Freibnrg I . Bg . , I

Schwabeitthor .

Havelocks ,
Joppen ,

Regenmäntel ,Gamaschen
in großer Auswahl bei 1389.3.3
Engen Dahlemaun ,

Karlsruhe,
Ecke Kaiser- und Herrenstraße 19.

Wein - Offerte :
1893 Altschweirer

perHektol .
Mk. 60.

Varnhalter n. Umweger . 70
bis 80 .

, Weissherbst . 70
bis 80 .

. Neuweirer Mauerwein , 85.
„ Thierg. Elingelberger „ 120.
. Darb . Klevner „ 120.
. Affenthaler-Beerw. „ na
„ Affenthaler ( Auslese) . 150.
Bühl im Februar 1896. 803.12 .78 . mtienmaler .

Ich habe wieder ein
SaloH-Pianino ,

feinstes Fabrikat , mit pracht¬
vollem Ton , elegant , zu äus -
serst billigem Preise unter
Garantie zu verkaufen . 1524

Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant ,

Pianolager , Herrenstrasse 31 ,Karlsruhe .

LeheHsversicbernng.
Langjähriger Vertreter erster

Gesellschaft , Fachmann , tadelloser
Bergangenbrlt , der besten Erfolge
in Organisation und « eqnist -
tion Nachweisen kann, kantions -
säbia , wünscht sich zu verändern .

Offerten unter A. 1381 an
Haasenstein & Vogler , A. V . ,
Karlsruhe , erbeten. 1563.1

Maler « . Zeichner .
Berliner Malergeschäst sucht tüch¬

tige erste Kraft , speziell flctt in
Ornament - Compofition : bauernde
Stellung . Off. mit Angabe der bis¬
herigen Thätigkeit unter 0 . W . 953
bef . Max » erstman « , Ber¬
lin W. 9. 4565.1

Einige gewandte Polsterer finden sofort
Beschäftigung bei 1562.3.1

Geb?. HimmeUieber ,
OD U *a .wlai «nh n

SnMerWl. Hosthkuter
ja Karlsruhe .

Sonntag , den 5 , April 1896 .
II . Quartal . 45. Abonn.-Borstellung.
Der Evangelimann .

Musikalisches Schauspiel in zwei Akten
(der zweite Akt in zwei Abtheilungen)
nach einer in den Erzählungen ,,Aus
den Papieren eines Polizeikommiffärs"
von Gr . Leopold Flor . Meißner mitge-
theilten Begebenheit von Wilh. Kienzl.

Personen :
Friedrich Engel, JuMziär

(Pfleger ) im Kloster
St . Othmar H . Schön.

Martha , d.Nichte » .Mündel Frl . Noö.
Magdalena , der. Freundin Frl . Friedlein .
Johannes Freudhofer ,

Schullehrer zu St . Oth¬
mar H . Pokorny .

Mathias Freudhofer , dess.
jüng. Bruder,Actuarius
(Amtsschrerb. ) i . Kloster H . Gerhäuser.

Lav . Zitterbart , Schneider H . Bussard .
Anton Schnappauf , Büch¬

senmacher H . Rebe .
Frdr . Aibler, ein Bürger H . Plank .
Dessen Frau FrauSchmidt .
Frau Huber Frl Meyer .
Hans , e. j . Bauernbursch H . Rosenberg.
Der Abt von St . Othmar H . Ludwig.
Der Klosterwirth H . Hunkler.
Der Nachtwächter H . W. Beyer.
Eine Lumpensammlerin Frl .Schneider.
Ein Kegelbub Altr .Maurath .
Ein Knabe Alfr . Steinöl .
Ein Leierkastenmann H . Kreymann.
Anfang : >/z7 Uhr. Ende: gegenUhr .
_ Mittel -Preise.

HMM
zu Karlsruhe .

Montag , den 8. April 1890 .
9. Vorstellung außer Abonnement .

Zum ersten Male :

Die verkauste Braut.
Komische Oper in 3 Akten von K. Sa¬

bina . Deutsch von Mar Kalbeck .
Musik von Friedrich Smctana .

Personen :
Kruschma , ei» Bauer H . Sckön.
Kathinka , seine Frau Frl . Meyer.
Marie , beider Tochter Frau Mottl .
Micha, Grundbisitzer H . W . Beyer .
Agnes , seine Frau Frl . Friedlein .
Wenzel, beider Sohn H. Bussard .
Hans , Michas Sohn au«

erster Ehe H. Noscnberg.
Kezal,Heirathsvermittler H. Rebe .
Springer , Direktor einer

wandernden Künstler¬
truppe H. Brehm.

Esmeralda , Tänzerin Frl . Nos .
Muff, ein als Indianer

verkleid. Komödiant H. Zömitz.
Ansmag : ' kl Uhr . Ende : nach 9 Uhr,

Mittel -Preise .

Karlsruher Wegweiser.
Vereine .

Samstag den 4 . April .
Großh . Kunstgewerbeschule : Schulaus «

stellung bis zum 13. b. M . uneut -

Druck und Verlag v»n Ott « Reuß, Waldstrabe Rr . 10 in Karlsruhe .
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